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Das wichtigste Akuvum Deutsch -
Ostafrikas

ift der Eingeborene .
Nur aus dem Zusammenwirken zwischen Weißen und

-Schwarzen kann eine Blüte unserer Kolonie erstehen. Nie-
wials darf eine brutale Machtentfaltung ange-
weuÄet werden . Sie wäre auch ganz unmöglich, denn von
den zehn Millionen Einwohnern sind mindestens vier Mil¬
lionen Männer und 400000 Krieger , denen wir mit einer
ganz geringen Zahl gegenüberstehen . Unsere Politik muß
virilmehr darauf gerichtet sein, das Vertrauen der Schwar¬
zen zu erwecken . Sie müssen einsehen, daß sie von der
deutschen Schutzwirtschaft Vorteile haben , Vorteile , die bis¬
her nur sehr minimal gewesen sind . Eine vorsichtige,
freundliche , negererhaltende Politik ist erforderlich . Die
Regierung kann sich nicht auf die Seite der einen schlagen,
um die anderen zu schädigen ; dadurch würde die Entwick¬
lung der Kolonie überhaupt in Frage gestellt werden .
Der Redner ging dann auf die Rechtspflege ein .
Sje ist für den Neger ganz außerordentlich ungünstig ,
das liegt an der Rassenjustiz . Für Schwarze ist
cs sehr schwer, gegen einen Weißen Recht zu finden .
Es gibt im Schutzgebiet nur drei Bezirksämter , wo der
Schwarze seine Anklage erheben kann, sodaß lange Tage¬
reisen dazu erforderlich sind . Es ist ein Gebot der ein¬
fachen Gerechtigkeit, in dieser Beziehung Wandel zu schaffen .
Insbesondere ist es notwendig , Arbeitskommissäre
zu bestellen , die auch zugleich als Schiedsrichter in Streitig¬
keiten zwischen Plantagenarbeitern und Besitzern fungie¬
ren können. Wird das Züchtigungsrecht in der bis¬
herigen Strenge aufrecht erhalten , dann ist es außer¬
ordentlich schwer, den freien Negerbauer zu veranlassen ,
kn die Farm zu gehen und dort zu arbeiten . Die Ver¬
fügungen müssen aufgehoben werden . Es darf nicht mehr
so weiter gehen, daß es dort in Ostafrika heißt : Deutsch¬
land kolonisiert — wir sind Deutsche — folglich koloni¬
sieren wir u nü sind die Herren ! Wird den Wünschen
der weißen Farmer gemäß verfahren , dann wird im
Norden unser gesamter eventuell verfügbarer Arbeiterstand
über die englische Grenze treten , da die Arbeitsbeding¬
ungen im englischen Ostafrika außerordentlich viel günsti¬
ger snrd, als in unseren Distrikten , Die Lohnverhält -
nisse haben sich allerdings in letzter Zeit etwas gehoben ;
es wird bis zu 60 Pfennig pro Arbeitstag bezahlt .

Zwischen Himmel und Erde .
ü» Roman von Otto Ludwig .

( Fortsetzung , j
„Schönes Wetter, " sagt Herr Nettenmair . Der Sohn

errät , der Alte will wissen, ob noch jemand in der Nähe
ist. Es antwortet niemand ; Fritz Nettenmair stirbt der
Ton in der Brust ; er hämmert immer lauter und hastiger.
Er wünscht , die Stunde , der Tag , das Leben wär zu
Ende . „Fritz !" ruft der Alte . Er ruft noch einmal , und
er ruft noch einmal . Fritz Nettenmair muß endlich ant¬
worten. Er denkt an den Ruf : „ Kain , wo bist du ?"

«Hier, Vater, " entgegnet er und hämmert fort .
„Der Schiefer ist fest," sagte der Alte gleichgültig ;

„ich hör's am Klange ; er blättert nicht.
"

„Ja, " entgegnet Fritz mit klappernden Zähnen , „ er
nimmt kein Wasser .

"

„Er ist besser geworden, als früher, " fährt der Alte
sott ; „ sie sind tiefer in den Bruch hineingekommen . Es
scheint, du bist allein .

" Ein „ Ja " erstirbt im Munde
des Sohnes . , „Je tiefer er lagert , desto fester ist das
Gestein . Ist keine Rüstung weiter in der Nähe ?"

„Keine.
"

„Gut . Komm hierher . Hier vor mich .
"

„Was soll ich ?"

„ Hierher kommen. Was gesagt fein muß , muß leise
gesagt sein .

"

Fritz Nettenmair trat , an allen Gelenken schlotternd,
vor twn Vater . Er wußte , der war blind , und doch suchte
er seinem Blicke auszuweichen . Der Alte rang nach Fas¬
sung , aber davon sprach kein Zug in dem verwirrten Ge¬
sicht ; nur die Dauer seines Schweigens und sein Atem, der
das schwere, ächzende Wandeln des Perpendikels an der
nahen Turmuhr wie ein müdes Echo nachzuklingen schien .
Fritz Nettenmair ahnte aus den Vorbereitungen , was kom¬
men müsse. Er rang nach Trotz . Wenn er's in seinem
Argwohn errät , wer will mir ' s beweisen? Und könnt

^
's beweisen , er gibt mich nicht an ; davor bin ich sicher .

Warum auch sonst will er leise reden ? mag er sagen, was
er will, ich weiß nichts, ich bin 's nicht gewesen , ich Hab
"nichts getan . Sein Gesicht rang sich aus dem Zittern

Wenn man fortwährend von der Faulheit und
Lesstungsunsähigkeit der Schwarzen redet, so
muß man che Frage stellen : was weiß die Wissenschaft
darüber zu melden , was kann der Neger leisten ? Der
Redner erklärte , er habe beobachtet, daß der Neger außer¬
ordentlich leistungsfähig auf Märschen sei , auch mit gro-
ßen Lasteri , aber sehr wenig leistungsfähig , wenn es sich
darum handle , Lasten zu -heben. Die Natur des Ne¬
gers muß studiert werden, ehe man zu bestimmten Maß¬
nahmen kommt. Seit 1897 besteht keine Arbeitsordnung ,
und wenn heute empfohlen wird, durch einen gewissen
„ sanften Druck" che Neger zur Arbeit zu bringen , so sage
ich : Zwang ist Zwang . Man wird den Neger nicht zur
Arbeit bringen , wenn er nicht selbst zur Einsicht kommt,
daß er durch diese Arbeit seine Lebensverhältnisse ver¬
bessern kann .

Die Lage der Neger in Ostafrika ist so , daß jeder
Neger irgend etwas arbeiten muß zur Erhaltung seiner
Existenz. Die HebungderNegerkultur muß unsre
Hauptaufgabe sein.

— Dieser Redner ist Staatssekretär — Wern¬
burg . Und die Rede wurde , wie schon gemeldet, dieser
Tage in der Reichstagsbudgetkommission gehalten .
^ Dernburg war bÄannllich von einer Gruppe miß¬

vergnügter ostafrikanischer Pflanzer auf das heftigste an¬
gegriffen worden , weil er das absolute Herrenrecht , das
che Weißen in der Kolonie über die Neger in Anspruch
nehmen zu dürfen glaubten , ans chrs gehörige Maß be¬
schränkt hatte , namentlich auch gegen die willkürliche Ver¬
hängung der Prügelstrafe über die Neger eingeschritten
war . Edel hat sich hier der Angegriffene verteidigt . Und
es ist erfreulich,

'
daß seine vortrefflichen , von wahrer

Menschlichkeit und staatsmännischer Klugheit getragenen
Darlegungen bei den Vertretern aller Parteien vollkom¬
mene Zustimmung fanden . Zu solch einem : Kolonial¬
verwalter darf man alles Vertrauen haben .

Rundschau.
Marokko-Interpellation .

In der französischen Kammer brachte Jaurös eine
neue Interpellation wegen Marokko ein . Er fragt warum
General D-Amade plötzlich die Offensive ergriffen habe.
Die Politik der Regierung sei eine Politik der Hintergeh¬
ung und Täuschung . Pichon ettviderte , daß die In¬
struktionen D ' Amades die gleichen seien , wie sie General

aller Muskeln bis zum wildesten Ausdrucke des Trotzes
hindurch . Der alte Herr schwieg noch immer . Gedämpft
klang das Treiben der Straßen in die Höhe herauf ; unten
lag schon violetter Schatten , um das Fahrzeug Apol-
lonius ' bebte der letzte Sonnenstrahl . Etwas ferner rauschte
ein Zug vom Felde heimkehrender Tauben vorbei . Es war
ein Abend voll Gottesfriedens . Ties unten weit hinge¬
dehnt die grüne Erde ; oben hoch der Himmel , wie ein
Kelch aus blauem Krystall darüber gedeckt. Kleine rosige
Wölkchenwie Flocken h-ineingestreut . Der Lärm von unten
erlosch immer mehr . Die Luft trug einzelne Töne einer
fernen Glocke mit sich und schlug sie leise spielend wie
wiederkehrende Wellen gegen das Dach . Dort über der
nächsten grünen Höhe, wo sie Herkommen , liegt Bram¬
bach. Es muß das Abendgeläute von Brambach sein.
Hoch am Himmel und tief auf der Erde , überall Gottes¬
friede und süß aufgelöstes Hinsehnen nach Ruhe . Nur
Mischen Himmel und Erde die beiden Menschen aus dem
Kirchdach zu Sankt Georg fühlen nicht seine Flügel . Nur
über sie vermag er nichts . In dem einen brennt der
Wahnsinn überreizten Ehrgefühls , in dem andern alle
Flammen , cklle Qualen der Hölle .

„Wo ist dein Bruder ?" drang es endlich zwischen
den Zähnen des einen hervor .

„ Ich weiß nicht. Wie soll ich 's wissen?" bäumt sich
im ändern der Trotz.

„Du weißt nicht ?" Der alte Herr flüsterte nur ,
aber jedes seiner Worte schlug wie Donner in die Seele
des Sohnes . „Ich will dir 's sagen . Drüben in Bram¬
bach liegt er tot . Das Seil ist über ihm zerrissen und
du hast' s mit Beilstichen zerschnitten . Der Nachbar hat
dich in den Schuppen schleichen sehen . Du hast vor deiner
Frau gedroht , du willst es tun . Die ganze Stadt weiß
es ; eben tragen sie's in die Gerichte . Der erste , der
nun die Treppe heraufkommt , ist der Häscher , der dich
vor den Richter führt .

"

Fritz Nettenmair brach zusammen ; die Rüstung knackte
unter ihm . Der Alte horchte aus . Fiel der Elende am
Rande des Gerüstes zusammen , so stürzte er hinab in
die Tiefe und alles war vorüber ! alles , was sein mußte ,
war getan ! Eine Lerche stieg aus einem nahen Garten

Drude gehabt habe. Das Ziel Frankreichs sei die Orga¬
nisation der sranzösischen-spanischen Polizei in den Hafen¬
städten.

Ministerpräsident Clemenceau erklärte : Frank¬
reich mußte sowohl in Casablanca als auch in Udjida zum
Angriff übergehen . Die Franzosen befinden sich in den
Häfen , um die Sicherheit der Europäer zu gewährleisten
und die Intervention anderer unnötig zu machen, die
vielleicht in Europa schwere Konflikte hervorzurufen ver¬
möchte . (Bewegung , Beifall . ) Frankreich will keine Po¬
litik der Verzichtleistung , aber es will auch keine Erober¬
ungspolitik . Frankreich will Frieden schaffen in Casa¬
blanca und diesen Ort soweit als möglich seiner recht¬
mäßigen Obrigkeit zurückgeben. Wenn die Kammer weiter
ihr Vertrauen bewahre, brauche sie sich nicht zu beun¬
ruhigen , auch wenn sie vielleicht morgen höre, ein Posten
Von vier Mann sei überfallen worden . (Beifall . )

Jaurtzs erwiderte , die Regierung sei der von der
Kammer angenommenen Tagesordnung , die ihr Vorsicht
anempfahl , nicht treu geblieben . Noch seien die Fran¬
zosen nicht in Makaresch, aber wenn man so fortfahre , wie
bisher , werde man in 2 bis 3 Tagen dort sein. Möge die
Regierung sich davor hüten , die Kammermehrheit in Aben¬
teuer hineinzuziehen . (Beifall auf der äußersten Linken. ^

Darauf nahm das Hans mit 370 gegen 65 Stimme «
eine Tagesordnung an , in der es der Tapferkeit der Trup¬
pen seine Anerkennung und der Regierung sein Ver¬
trauen ausspricht , daß sie in Marokko die Verteidig¬
ung der Interessen und der Rechte Frankreichs in Ueber-
einstimmung mit der Algecirasakte sichern werde.

* * »
Marokko.

Madrid , 24 . Febr . Infolge beunruhigender Nach¬
richten , die der spanische Konsul des marokkanischen Ha¬
fens Larache über die bedrohte Sicherheit der
dortigen Europäer an die hiesige Regierung ge¬
langen ließ , ging sofort das Panzerschiff „ Estremadura "

von Cadiz nach Varache ab . Der „ Heraldo " lobt diese
schnelle Entsendung eines Schiffes , warnt aber vor einem
unnötigen oder übereilten Eingreifen . Das Anfangs¬
stadium des französischen Vorgehens in Casablanca müsse
wie eine abschreckende Lehre wirken.

« » *

Rückzug der türkischen Truppen aus dem
persische « Gebiet .

Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Die
Nachricht, daß die türkische nTruppenihren Rück -

^»MM» !«, . .
in die Höhe und streute phr lustiges Tirlli über Bäume
und Häuser hin . Glücklichere Menschen hörten den Ge¬
sang aus der Ferne ; Arbeiter liefen den Sagten rrchen .
Kruder Peitsche und Kreises und suchten mit Mmmelaus -

gewandten Augen den schwebenden klingenden Hunkt , und
horchten mit verhaltenem Atem hinauf . Der alte Herr
Nettenmair hörte die nahe Lerche nicht : er hielt auch ,
den Atem an , aber er horchte hinunter , nicht hinauf .
Und es war nichts, das wie Lerchensang klingt , was er
horchen wollte . Es war ein Poltern auf dem Dach unter
ihm , ein gebrochener Angstruf . Er horchte erst voll Hoff¬
nung , dann voll Angst. Nichts klingt herauf . Vor ihm
auf den Brettern des

'
Gerüstes röchelt ein schwerer Atem.

Er hört , der Zufall , der ihm mitleidig helfend vorgreife»
konnte, hat es nicht getan . Er muß es tun , denn getan must
es sein. Sonst zeigen die Menschen mit den Fingern auf
die Kinder : Die sind's , deren Vater seinen Bruder er¬
schlug und auf dem Hochgericht oder im Zuchthause starb.
Und wo es längst vergessen ist, da dürfen sie sich nur
zeigen, da wird es wieder wach ; da deuten die Menschen
wieder mit den Fingern und wenden sich mit Schaudern
von ihnen ab . Das Vertrauen , das er von den Eltern
erbt , ist das Kapital , womit der Mensch anfängt . Es

muß ihm erwiesen werden, eh' er 's hat verdienen können,
damit er lernt , Vertrauen zu verdienen . Wer wird ihnen
Vertrauen erweisen, die mit ihres Vaters Schande ge¬
zeichnet gehen? Wie sollen sie Vertrauen verdienen
lernen ? Mitten unter den Menschen von den Menschen
ausgestoßen , müssen sie nicht werden, wie ihr Vater war ?
Und sein eigenes langes Leben voll Anstrengung , Ehre
zu erwerben und zu bewahren , wird rückwärts angestellt
von des Sohnes Schmach. Die Kinder hält man für
fähig zu tun , wie der Vater tat , und es kann kein ehrlicher
Vater gewesen sein, der solchen Sohn hatte ! — Immer
brennender glühte die Röte aus der eingefallenen Wange ;
die zusammengesunkene Brust richtete sich keuchend empor .
Er machte unwillkürlich eine vordeutende Bewegung mik
dem Arm . Fritz Nettenmair ahnte ihren Sinn und wollte
sich ausraffen und wäre wieder umgesunken, stützte er sick>

nicht mit beiden Händen . So lag er auf Händen
Knieen vor dem Alten , als er den Angstrnf auSßi ß ;
„Was willst du, Vater ? Womit gehst du um ?"



z u g a u s d e m pe r s i s ch en G c b i c t b e g o nn en haben,
ii iro sehr dazu beitragen , gewisse Besorgnisse zu zerstreuen,
eie aus den militärischen Maßnahmen der Türkei ent-
> enden sind. Mit Befriedigung kann man verzeichnen,
taß die türkische Regierung in richtiger Erkennung der
Sachlage , wohl auch auf Ratschläge befreundeter Mächte,
auf eine Unternehmung verzichtet hat , die nicht ganz un¬
bedenklich aussah und den eigenen Interessen der Türkei
bei ihrer Weiterführung nur Nachteil gebracht haben würde.

Tages -Chronik.
Berlin 24 . Febr . Der Erlaß des Gouverneurs von

Deutsch - Südwestafrika betreffend Aufhebung
der Kriegsgefangenschaft der Herero , dessen
Inkraftsetzung für Kaisers Geburtstag geplant war , ist noch
nicht in Kraft getreten, da in letzter Zeit zu viele Herero
entlaufen sind .

Düren » 24 . Fcbr . Kommerzienrat Arnold Sch all er
und Frau schenkten der Stadt Türen aus Anlaß der Ver¬
mählung ihrer Tochter hunderttausend Mark für
wohltätige Zwecke .

München » 23 . Febr. Die neue Gehaltsord¬
nung für die bayerischen Staatsbeamten , die heute
dem Landtag vorgelegt wurde , schafft Gehaltsvorrückungs -
stusen von drei zu drei Jahren , sie beseitigt das System
der Wohnungsgeldzuschüfse und die Funktionszulagen der
Berkehrsbeamten . Die neue Gehaltsordnung soll am 1 .
Januuar 1909 in Kraft treten und würde pro Jahr
8600 000 Mark erfordern .

London . 24 . Febr . Das Heeresbudget weist
eine Abnahme um 300000 Pfund Sterling auf, bei
einer Verringerung des Mannschaftsbestandes um 5000
Mann .

Kopenhagen . 24 . Febr . Nach längerer Beratung
hat die Gruppe der R e ch t e n im L an d stin g beschlossen,
den Mitgliedern die Gruppe freie Hand zu geben bei
der am Mittwoch erfolgenden Abstimmung über das
zwischen der Regierungspartei und den Freikonservativen
Abgeschlossene Uebereinkommen betr . den Regierungsentwurf
über die Einführung des allgemeinen Kommunal¬
wahlrechts für Männer und Frauen nach
der Proportionalwahlmcthode . Man hält es
hiernach für wahrscheinlich , daß der Gesetzentwurf vom
Landsting angenommen wird . Im Folketing kann die An¬
nahme als sicher angesehen werden.

" Der Straßenränder , der am vergangenen
Freitag in Neulußheim den Zigarrenfabrikanten Maier
Hockenheimer überfiel und ihm einen Geldbeutel mit
2100 Mark entriß , wurde am Samstag in der Person
des 18 Jahre alten Taglöhners Johann Oswaldt in
Wiesental seinem Heimatsort , f estg eno mmen . Der
Landwirt Johann Klauß aus Neulußheim , den der ju¬
gendliche Verbrecher bei der Verfolgung durch einen Dolch¬
stich in die Lunge schwer verletzt hatte , ist am Samstag
gestorben . Er war 27 Jahre alt und hiuterläßt eine
Frau und zwei Kinder . lAn weiterer Verfolger wurde
seicht verletzt.

Ueber einen blutigen Abschluß eines Fa¬
schingsvergnügens wird aus Köln berichtet : Ein
Älteres, in den 50er Jahren stehendes Ehepaar vergnügte
sich auf einem Maskenball , als der Ehemann , von
Eifersucht gequält , auf Rückkehr nach Hause drang .
Dort angekommen, gab der Ehemann auf die Frau mehrere
Revolverschüsse ab und schoß hierauf sich selbst eine Kugel
in den Kopf/ Die Frau ist weniger schwer, der Mann
tödlich verletzt.

In Frankfurt a . M . erschoß sich in seiner Wohn¬
ung in der Mainzer Landstraße der 28jährige Reisende
Willi Denn Hardt .

In Düsseldorf wurde wegen zweifachen Kinds¬
mords die Dienstmagd Adele Wolf samt ihrem Gelieb¬
ten verhaftet . Das Mädchen hatte 1906 ihr neu¬

geborenes Kind in den Rhein geworfen, 1907 das zweite
Kind erstickt und im Keller versteckt, wo man die Leiche
jetzt nach 5 Monaten auffand .

Bei Genschmar (Kreis Lebus) ertranken in
der Oder 6 Personen , unter ihnen vier Familienväter ,
bei einer Fahrt mit einem Handkahn .

Im Selztal stürzte , wie aus Salzburg berichtet
wird , infolge eines Dammrutsches ein Personenzug der
neuen Pyhrnbahn ab . Eine Person ist tot , vier sind
schwer , zahlreiche leicht verletzt.

In Reichenberg (Böhmen ) nahm die Polizei eine
D iebesbande fest, welche in letzter Zeit einen Einbruch
in das nordböhmische Gewerbemuseum, einen Kirchenraub ,
einen Einbruch beim Juwelier llnger in Gablonz und
einen Einbruch im Gablonzer Steueramt ausgeführt hatte ,
was ihr insgesamt über 100 000 Kronen eingebracht hat .
Die Beute wurde nach Berlin gebracht, wo auch die zwei
noch nicht ermittelten Haupttäter , internationale Ein¬
brecher, wohnen . Hier wurden zwei Teilnehmer namens
Hosak und Hoßmann verhaftet . Hiesige Polizisten sind
mit einer genauen Personalbeschreibung nach Berlin ab¬
gereist.

Dem Erdsturz im Salzbergwerk Aknaß -
latina (Ungarn ) , der durch Unterwafchung herbeigesührt
wurde , sind weitere Erd stürze gefolgt, so daß die
ergiebigsten Salzlager „ Albert Nikolaus " und „ Kunigunde -
tzrubeu" als verloren gelten . Der Schaden des Aerars
beträgt viele hunderttausend Kronen .

Der Sturm , der am Samstag mit einer elemen¬
taren Gewalt über die b ri tis che n I ns el n hinweg-
ging , riß g r oße H ä us er nieder , die Dächer von Kirchen
und Schulen wurden abgedeckt, viele Bäume wurden ent¬
wurzelt . Bei Mersy kenterte ein Schüner , dessen acht
Mann starke Besatzung ertrunken sein dürfte . An der
Küste sind verschiedene kleine Dampfer in Gefahr geratn .
Ein kleines Fahrzeug wurde im St . George-Kanal an
Land geworfen . Das Feuerschiff von Grimsby ist ge¬
sunken , die Mannschaft ist gerettet . Bei Sheerneß ist
ein Fischerfahrzeug gescheitert, dessen Führer ertrunken ist .
Bei Donegal wurde ein Eisenbahnzug aus den Schienen
geworfen, ohne daß die Reisenden Schaden erlitten . In
Manchester und Liverpool mußte der Straßenbahnverkehr
zeitweise eingestellt werden . In mehreren Städten wurden
einzelne Menschen durch herabstürzende Trümmer erschla¬
gen ; viele Leute wurden verletzt .
" Die Ermordung eines Priesters während
des Gottesdienstes wird aus Denver (Colorado ) ge¬
meldet . In einer dortigen Kirche wurde am Sonntag
während der Spendung des Sakramentes der römisch -
katholischen Kirche der Priester Leo Heinrichs , ein Deut¬
scher, von einem italienischen Anarchisten durch einen
Schuß getötet . Bei .der entstehenden Verwirrung gelang
es dem Täter zunächst, zu entkommen. Man ergriff ihn
aber später und brachte ihn nach einer Nachbarstadt , um
zu verhindern , daß er gelyncht wurde.

Vom Arbeitsmarkt .
München , 24 . Febr . Der Streik der Droschke n-

kutscher und Chauffeure dauert an . Beim gestrigen
anhaltenden Regenwetter machte sich ein empfindlicher
Mangel an Fahrgelegenheit geltend . Gegen 250 Kutscher
sind im Streik . Bis heute früh haben aber schon 15 Kut¬
schen- und neun Automobilbesitzer die Forderungen der
Chauffeure und Droschkenkutscher genehmigt . Man glaubt ,
daß auch die übrigen bald Nachfolgen werden . .

Aus Württemberg .
Dieustnachtichleu . In den Ruhestand verseht - den

evangelischen Psairer W . rnee m llnnnv . 'bdach . Dckanais Back . avg
seinem Ansuchen cuinsß , den E sendahndauiiiso kwr itl - Baural Sioiz
i» Aal n unter Verleihung bis Rine lr i zeS deS Orders der Wüt
lewberoisch' N Krone , den Rechnungrrat Nest Vorstand des Bahnzeug-

/ awts, unter Verleihung des R '>ttcrkrenz s l . Klasse des F ! rdrieb «or-
i den» , und iun Eiientahnsikieiör . «t« Oderbahnsekeerlr Weller in U m.
' tter > r ,i g en eme Reoisoistelle bei dem Bergrat dem Kos .

für Englenh bei d . m Hü-. tenw . rk Fciedrtchstal .

Wechsel im Kommando - es 13 . Armeekorps .
Der kommandierende General des 13 . (württ . ) Armee- !
korps v . Fallois hat sein Abschiedsgesuch eingereicht, !
bas ihm vom König unter Verleihung des Großkreuzes !
des Friedrichsordens genehmigt wurde . Auf den 60 . ^
Geburtstag des Königs ist nun Herzog Al brecht :
von Württemberg zum kommandierenden General !
des Armeekorps ernannt worden . !

Ersatzwahl im Bezirk Nürtingen . Von Seiten
der Sozialdemokratie wurde für die Ersatzwahl im Be- !
zirk Nürtingen , deren Termin demnächst ausgeschrieben
werden dürste. Kenn go tt - Eßlingen als Kandidat auf-
gestellt.

Zum württ . Eisenbahnverkehr . Unter Hinweis
auf die enorme Ueberlastung der württ . Eisenbahnhaupt¬
strecke Bretten -Ulm wird dem N . T . geschrieben : . . . es
fällt auf , daß die württembergische Eisenbahnverwaltung
nicht schon längst an die Dezentralisation des Verkehrs
von Nord und Süd herangetreten ist und daß der Durch¬
gangsverkehr einerseits von Elsaß -Lothringen und Baden
und andererseits von Hessen und dem Rheinland her nicht
auf zwei Linien anstatt auf nur einer durch das Land
geführt ivird . — Die Verzögerung wäre einigermaßen zu
verstehen, wenn mit der Schaffung einer zweiten der¬
artigen Verbindung große technische Schwierigkeiten ver¬
knüpft wären . Dies ist aber gar nicht der Fall , zumal
da die Linie , die hier ins Auge gefaßt ist, teilweise
schon besteht , und da somit zu der Durchführung nur
der Neubau von drei kurzen Teilstrecken in Frage käme,
bei denen Kunstbauten wie lange Tunnels , Brücken usw .
so gut wie außer Betracht bleiben . Die Entlastungsbahn ,
wie wir sie nennen wollen , würde den Verkehr von Westen
und Nordwesten her und umgekehrt zu bewältigen haben
und würde bestehen in dem Bau einer Strecke von Pforz¬
heim nach Weil der Stadt , von wo die bereits
bestehenden Linien Weil der Stadt — Stuttgart und Stutt¬
gart - Vaihingen a . F . zu benützen wären . Von Vaihingen
a . F . würden durch eine Linie Metzingen die Filder
erschlossen , deren Bewohner in Bezug auf Verkehrsent-
wicklnng bisher sehr stiefmütterlich behandelt wurden , und
bei denen Versäumtes gerechterweise nachgeholt werden
sollte . Von Metzingen ginge der Weg über die bereits
bestehende Linie nach . Urach , von wo der von allen
maßgebenden Sachverständigen als der natürlichste und
billigste anerkannte Albausstieg von etwa 20 Kilometer
Länge nach Mün singen stattfände . Hier sind wir be¬
reits wieder an dem vorhandenen Bahnnetz , das uns über
Schelklingen —Blaubeuren nach Ulm führt .

Aus dem ForLbil - ungsschukwese« . Die Ein¬
führung des häuswirtschaftlichen Unterrichts in den Fort¬
bildungsschulen wird jk/urch folgenden Erlaß des Kultmi-
nisteriums in die Wege geleitet : Das Ministerium hält
es für angezeigt , daß künftig in den Fortbildungsschulen
für die weibliche Jugend dem Unterricht in Haushaltungs¬
kunde , vor allem im Kochen , nach Bedürfnis Raum gegebe»
wird . Durch das Gesetz vom 22 . Juli 1906 , betreffend die
Gewerbe- und Handelsschulen, erhalten die Gemeindekol¬
legien mit dem 1 . April 1909 die Befugnis , für - die am .
Ort in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben be- l
schäftigte weibliche Jugend eigene gewerbliche Fortbild¬
ungsschulen zu errichten , die, wie seinerzeit schon in der Be¬
gründung des bei den Ständen eingebrachten Gesetzent¬
wurfs hervorgchoben wurde , namentlich auch für hauswirt¬
schaftlichen Unterricht bestimmt sind. Einrichtungen für
derartigen Unterricht sind ferner im Rahmen des Gesetzes
vom 22 . März 1895 auch in der allgemeinen Fortbildungs¬
schule möglich und werden trotz der beschränkteren hier
zur Verfügung stehenden Zeit von Nutzen sein, wenn ein
geeigneter Lehrplan aufgestellt und damit namentlicki die

„Ich wiU sehen, " erwiderte der Alle mit pfeifendem
Flüstern,

'
„ ob ich ' s tun muß oder ob du's tun wirst , was

getan sein -muß . Unch getan muß es sein. Noch weiß
niemand etwas , was zur Untersuchung führen kann vor
den Gerichten, als ich , deine Frau und der Valentin .
Für mich kann ich stehen , aber nicht für die, daß sie
nicht verraten , was sie wissen . Wenn du jetzt herabsällst
von der Rüstung , sodaß die Leute meinen können, du
bist ohne Willen verunglückt, dann ist die größte Schande
verhütet . Der Schieferdecker , der verunglückt, steht vor
der Welt als ein ehrlicher Toter , so ehrlich, als der Soldat ,
der auf dem Schlachtfeld gestorben ist . Du bist einen solchen
Tod nicht wert , Bankerottierer . Dich sollte der Henker
aus einer Kuhhaut hinausschleifen auf den Richtplatz ,
Schandbube , der du den Bruder umgebracht hast und hast
vergiften wollen das zukünftige Leben der unschuldigen
Kinder und mein vergangenes , das voll Ehre gewesen
ist . Du hast Schande genug gebracht über dein Haus ,
du sollst nicht noch mehr Schände darüber bringen . Bon
mir sollen sie nicht sagen, daß mein Sohn , und von meinen
Enkeln nicht, daß ihr Vater auf dem Blutgerüst oder im
Zuchthause gestorben ist . Du betest jetzt ein Vaterunser ,
wenn du noch beten kannst. Dann wendest du dich, als
wolltest du wieder zu'P ^ ^ x Arbeit gehen, und trittst mit
dem rechten Fuß über die Rüstung . Sag ich , der Schreck
über seines Bruders Unglück hat ihn schwindeln gemacht:
nur glauben 's die Gericht? und die Stadt . Das ist's ,
was ein Leben einbringt , das anders gewesen ist, als
- eins . Tust du's nicht gutwillig , so stürz ich mit dir
hinab und du hast auch mich auf deinem Gewissen. Die
Leute wissen , ich leide an den Augen ; ich bin , gestrauchelt
und Hab mich an dir anhalten wollen und Hab dich mit¬
gerissen. Meines Lebens ist nach dem , was ich heut er-

x^ ne Dauer mehr und kein Wert ; ich bin
mn Ende , aber die Kinder fangen erst an . Und auf den
Kindern soll keine Schand haften , so wahr ich Netten -

^ besinn dich, wie es werden soll. Ichzahle fünfzehn Paar Schläge an dem Perpendikel dort .
"

hatte mit wachsendem Entsetzen dieRche des Vaters gehurt Daß seine Tat noch nicht öffentlichbekannt war gab ihm Hoffnung . Die Angst vor dem
gedrohten Tode weckte einen Teil seiner Kräfte wieder

Er flüchtete sich wieder in seinen Trotz . Hastig sagte er,
nachdem der Alte ansgeredet hätte : „ Ich weiß nicht,
was du willst . Ich bin unschuldig. Ich weiß nicht, was
du da von Beilstichen sagst" . Er erwartete , der Vater
würde auf seine Einwendungen eingehen, wenn auch erst
ungläubig . Aber der Alte begann ruhig zu zählen :
„ Eins . — Zwei"

. -— „Vater " fiel er ihm mit steigender
Angst in das Zählen , und der Trotz seines Hohnes brach
im Flehen , „ hi>r mich doch nur . Die Gerichte hören einen
und du hörst mich nicht. Ich will mich ja Hinunterstürzen ,
weil du mich tot haben willst , ich will sterben, wenngleich
unschuldig. Aber höre mich nur erst !" Der alte Herr
entgegnet« nichts : er zahlte fort . Der Elende sah , sein
Urteil war gesprochen . Der Vater glaubte nicht, was
er auch sagen mochte ; und er wußte , was der eigensinnige
alte Mann sich einmal vorgenommen , das führte er un¬
erbittlich aus . Er wollte sich darin ergeben, dann kam
ihm der Gedanke, poch einmal zu flehen ; dann fiel ihm
ein : er konnte den Alten zurückwerfen und über ihn hin
entfliehen , dann : er wollte sich anhalten , wenn der Alte
sich an ihn hing , um nicht mitzustürzen . Das konnte
kein Mensch verdenken. Dazwischen sah er schaudernd,
was ihn erwartete , wenn er floh und die Gerichte faßten
ihn doch. Es war besser , er starb jetzt . Aber noch Schreck¬
licheres erwartete ihn über dem Tode drüben . Er sann
zurück und lebte sein ganzes Leben im Augenblicke noch
einmal durch, um zu finden , der ewige Richter konnte
ihm verzeihen . Seine Gedanken verwirrten sich ; er war
bald dort , bald da, und hatte vergessen warum . Er sah
die "Nebel sich ballen , in denen der Gesell verschwunden
war , zugleich sah er zu den Hellen Fenstern des roten
Adlers auf , es ttang : „ Da kommt er ja ! Nun wird 's
famos !" Er stand an den Straßenecken und zählte und
die Bretter wollten unter Apollonius nicht brechen , die
Stricke über ihm nicht reißen ; er stand wieder vor der
Frau und sagte über des sterbenden Aennchens Bett ge¬
beugt : „ weißt du , warum du erschrickst?" und holte aus
zu dem unseligen Schlage ; selbst daß er vor - em Vater
dalag und hin und her sann in gräßlich angstvoller Hast,
kam ihm voruberfliehend wie in einem Fieberttaum . Dann
war 's ihm , als käme er zu sich und unendliche Zeit sei
vergangen zwischen dem Augenblick, wo der Vater die

Perpendikelschläge zu zählen begonnen, uno jetzr, inuyr
ja alles gut sein . Er müsse sich nur besinnen, ob er
über den Vater hinweggeslohen, oder ob er sich angehalten,
als ihn der Vater mit sich Hinunterreißen wollte . Aber
da lag er noch- dort saß der Vater noch . Er hörte ihn
„ Neun " zählen und dann schweigen . Die Besinnung ver¬
ließ ihn völlig .

Der alte Herr aber schwieg wirklich. Er zählte nicht
mehr . Sein scharfes Ohr hörte einen eilenden Schritt
auf der Treppe . Er griff nach dem Sohne und hielt ihn,
wie um seiner gewiß zu sein, daß er ihm nicht entgeht.
Er fühlte an der Kälte und Widerstandslosigkeit des Glie¬
des , das er gefaßt hatte , es sei unnötig , den Sohn zu
halten ! er müsse ohnmächtig sein. Eine neue Sorge er¬
wuchs ihm daraus . War der Sohn ohnmächtig , so mußte
er, wenn möglich, das fremden Blicken entziehen . Auch
diese Ohnmacht konnte den Verdacht entstehen oder wachse »
machen. Er erhob sich und wandte sich von der Dachluk
Nach dem Kommenden . Er war unschlüssig , sollte er die
Luke mit seinem Körper decken , oder dem Kommenden
entgegengehen . Der Geselle, den er vorhin nach Bram¬
bach geschickt — denn dieser war 's der so eilig kam —
hustete auf der Treppe . Den konnte er abhalten von der
Rüstung ; ja , er konnte ihm vielleicht den An des
darauf Liegenden entziehen , wenn er ihm entgegen ging
und ihn noch auf der Treppe abfertigte . So vielleicht
gewisser , als wenn er vor der Luke stehen blieb, da eß
wahrscheinlich war , er verdeckte dieselbe doch nicht völlig.
Jetzt fühlte der alte Herr erst, wie das , was er l>eutk
erfahren , seine Kräfte gelähmt . Aber der Gesell merkte
nichts davon ; als er den alten Herrn , an den .epven -
balken gelehnt , ihm den Weg versperren sah.

„Soll ich ihn herholen , Herr Nettenmair ?" fragte
der Gesell, indem er auf der Treppe stehen blieb .

„ Wen ?" fragt Herr Nettenmair dagegen . Er Haiti
Mühe , seine künstliche Ruhe zu bewahren . War der G?
sell in Brambach gewesen , so konnte er nicht so ruhig
sprechen , er mochte sprechen , von wem er wollte .

(Fortsetzung -oigt .)
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Heoreiische Unterweisung mit dem praktischen hauswirt -
schastlichen Unterricht in enge Verbindung gesetzt wird .
Zunächst werden sür diese Einrichtungen in erster Linie
diejenigen größeren Städte in Betracht kommen, die in
der Lage sind, die nötigen Vorkehrungen sür den Kochun¬
terricht zu treffen , und in denen passende Lehrkräfte Vor¬
händen sind. — Hiernach werden die Oberschulbehörden
beauftragt , die Einberufung des hauswirtschaftlichen Un¬
terrichts in den Fortbildungsschulen für die weibliche Ju¬
gend möglichst zu fördern . Für die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen hat dies auf Grund der Beschlüsse der Ge¬
meinden zur Durchführung des Gesetzes über die Gewerbe-
und Handelsschulen zu geschehen . Bezüglich der allgemei¬
nen Fortbildungsschulen werden die Oberschulbehörden für
die Volksschule angewiesen, mit einer entsprechenden An¬
regung an die in Betracht kommenden Gemeinden heran¬
zutreten und dort , wo infolgedessen der Unterricht einge¬
richtet werden -soll, für die Aufstellung eines besonderen
Lehrplans an Stelle des im Jahre 1898 erlassenen Nor¬
mallehrplans zu sorgen . — Bis 1 . April 1900 wird ei¬
nem Bericht aller beteiligten Oberschulbehörden über die
in dieser Angelegenheit unternommenen Schritte und über
deren Ergebnis entgegengesehen.

Drei württembergische Künstler preisgekrönt
im Wettbewerb für Hausgärten . Bekanntlich hatte
die „Woche" im vorigen Herbst 4>urch ein Preisausschrei¬
ben die deutschen Architekten und Gartenkünstler einge¬
laden, sich an einem Wettbewerb für Hausgärten zu be¬
teiligen. — Es galt an Musterbeispielen zu zeigen, wie
man die Umgebung seines Landhauses künstlerisch und
geschmackvoll ohne übermäßige Kosten ausgestalten kann.
Zweierlei Arten von Beiträgen durften eingereicht werden :
sowohl umfassende Projekte für den Plan und die völlige
Ausstattung des Gartens als auch Entwürfe von einzel¬
nen Ausstattungsstücken allein , die zum Gebrauch und
Schmuck des Gartens dienen können . An Preisen waren
insgesamt 10000 Mark ausgesetzt, und zwar für jede
der beiden Gruppen 5000 Mark . Bei der Entscheidung
ung - des Preisgerichts wurden auch drei württentbergi -
sche Künstler preisgekrönt , nämlich die Herren Christian
Otto Berg , Albert Liliensein und Ernst Pils in Stuttgart .
— Wie wir ferner hören , haben sich die Preisrichter dahin
ausgesprochen, daß das Ergebnis des Preisausschreibens
sehr erfreulich sei, und daß außer des preisgekrönten Ent¬
würfen noch viele durchaus brauchbare Arbeiten einge¬
reicht worden seien. Die „ Woche" wird im Anschluß
an diesen Wettbewerb noch dieses Frühjahr ein Sonder¬
hefter erscheinen lassen, das außer den preisgekrönten noch
weitere, auf Vorschlag der Preisrichter ausgewählte Ent¬
würfe enthält .

Eßlingen , 24 . Febr. Die bürgerlichen Kollegien g e-
nehmigten in der heutigen Sitzung des Gemeinderats
und Bürgerausschusses mit 31 gegen 5 Stimmen , daß
die zuständige Kommission auf der Grundlage von zwei
Mark für den Quadratmeter mit der Maschinenfabrik we¬
gen des entgiltigen Abschlussesdes Vertrags , betreffend An¬
kauf eines Areals in Mettingen in Unterhandlung trete .
Damit ist das Verbleiben der Maschinenfabrik in Eßlin¬
gen gesichert .

Amtlich wird mitgeteilt , daß der Zug 771 Montag früh
6hß Uhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Ludwigs¬
burg auf eine im Gleis stehende Lokomotive aufgefahren
ist. Ein Lokomotivheizer wurde dabei unerheblich verletzt.
Der Materialschaden ist unbedeutend . Eine Betriebsstör¬
ung ist nicht eingetreten .

Der Schnellzug 30 nach Bietigheim hat Montag
vorm , nach 7 Uhr auf der Höhe des Güterbahnhofs in
Feuerbach den Streckenarbeiter und Hilfswärter
Schell köpf , der auf dem Gleis sich nicht rasch genug
entfernte, überfahren und getötet .

Zu dem gestern gemädeten Selbstmord eines Bür¬
gers von Neckar west he im wird uns geschrieben: Letz¬
ten Mittwoch bemerkten einige Knaben , wie ein älterer
hiesiger Bauersmann gegen das Neckarufer herankam , ein
Fläschchen austrank , solches dann in die hochgehenden
Wogen >r»arf , alsbald sich selbst nachstürzte in die schlam-
mige Flut . Der Bedauernswerte ist ein hiesiger Land-
tchrt, welcher in letzter Zeit an seinem Vermögen durch
geleistete Bürgschaft bedeutende Verluste erlitten , im
Schnaps seinen Aerger u . Kummer darüber zu verscheu¬
chen suchte u . mit seinen Angehörigen häufig in Zwistig¬
keiten kam . Er trug sich schon seit längerer Zeit mit dem
Schänken, sich das Leben zu nehmen , welchen Vorsatz
er nun letzten Mittwoch auch zur Ausführung brachte.
Sein Leichnam ist noch nicht geborgen.

Gerichtssaal .
Müache «, 24. Febr . Ein schreckliches Schicksal hat

«inen jungen Münchner Künstler betroffen, der sich
in Petersburg gegen ein fürstliches Honorar dazu ver¬
leiten ließ, eine Karikatur des Zaren für ein nihi¬
listisches Flugblatt anzufertigen . Er wurde ermittelt und
M 15 Jahren Zwangsarbeit in den fibiri -

chen Silberminen verurteilt . Er war Karikaturen¬
zeichner von Ruf , hatte in den deutschen Kolonien von
Petersburg - und Moskau die glänzendste Aufnahme gefunden
und war mit Aufträgen überhäuft worden.

- Nom , 24 . Febr . Heute früh wurde im Senat das
Urteil gegen den früheren Minister Nasi gefällt . Nasi
wird der Veruntreuung amtlicher Gelder schul¬
dig gesprochen und bekommt 11 Monate 20 Tage Gefäng¬nis nebst Ausschluß von allen öffentlichen Aemtern auf
IVv Jahre ; außerdem werden ihm die ungeheuren Kosten
auferlegt. Lombards wird wegen unbewiesen« : Schuld
außer Verfolgung gesetzt. Wie man hört waren 73 Sena¬
toren für die Verurteilung , 28 dagegen.

Kunst und Wissenschaft.
Professor Dr . v. Esmarch ,Ableben wir gestern gemeldet, war geboren am

^ ,. .Z6" uar 1823 in Töning , er studierte in Kiel und
Gottingen Medizin . 1846 wurde er Assistent am chirurg .
Hospital zu Kstk . 1848 beteiligte sich Wmarch am schles¬

wig-holsteinischen Kriege . Auch die folgenden Feldzüge
machte er als Adjutant Stromeyers mit . 1849 habili¬
tierte er sich in Kiels und 1854 wurde ihm die Direktion
der chirurg . Klinik übertragen . 1857 wurde er ordentlicher
Professor und Direktor des Hospitals in Kiel. In den
Kriegen von 1864 , 1866 und 1870 —71 erwarb sich Es¬
march besondere Verdienste in den Lazaretten um die
Kriegschirurgie . 1870 wurde er "Generalarzt und kon¬
sultierender Chirurg der Armee . Auch als Fachschrift¬
steller war Esmarch eifrig tätig und veröffentlichte eine
Reihe von Schriften , die sich besonders mit Chirurgie
befaßten . Sein Leitfaden für Samariterschulen wurde
in 23 Sprachen übersetzt. In zweiter Ehe war der Ver¬
storbene seit 1872 mit der Prinzessin Henriette von Schles -
wig-Holsteiw-Sonderburg -Angustenburg verheiratet , einer
Tante der jetzigen Kaiserin .

Vermischtes.
Eine Falschmünzerwerkftälte im Zuchthaus.

Die Aufdeckung einer Falschmünzerwcrkstätte
im Zuchthaus zu Rendsburg erregt ungeheures Auf¬
sehen . Seit mehreren Wochen war es ausgefallen , daß
in Rendsburg und Umgebung eine große Anzahl von
falschen Fünfmarkstücken kursierte . Sie mußten
sämtlich von einer Stelle herrühren , weil die Prägung
der Falsifikate einheitlich war . Wie die meisten falschen
Geldstücke , hatten sie ein sogenanntes „ fettiges " Aus¬
sehen. Die Kriminalbehörde trat sofort in Tätigkeit . Es
gelang ihr aber lange Zeit nicht, irgend eine Spur zu
entdecken . Ein Zufall wollte es schließlich , daß die
Schwiegermutter eines Gefangen -en - Auf -
sehers vom hiesigen Zuchthaus beim Verausgaben zweier
Falsifikate abgefaßt wurde . Sie erklärte bei der polizei¬
lichen Vernehmung , daß sie nicht wisse, woher sie ^die
Stücke habe. Man schöpfte indessen Verdacht und unter¬
suchte die Wohnung des Gefangenenaufsehers , bei dem
die Frau lebte . Da jedoch .hier nichts Verdächtiges ge¬
sunden wurde , lieh sich Kriminalkommissar
Schneider als Pseüdogefangener .im Zucht-
Hause internieren , und dadurch! gelang es ihm, die Falsch¬
münzerwerkstatt aufzudecken . Die falschen
Stücke wurden in der Zelle eines wegen Münzvergehens
und Diebstahls im Rückfall zu längerer Zuchthausstrafe
verurteilten Sträflings unter Mitwirkung des
Gefangenenaufsehers hergestellt . Der Sträf¬
ling hatte dem Gefangenenaufseher den Ort beschrieben ,
wo er den Geldstempel und die nötigen Falschmünzer -
Utensilien versteckt hatte , und der Beamte brachte die Ge¬
rätschaften ins Zuchthaus . Auf diese Weise wurde die
Zelle des Gefangenen während der Nacht zur Werkstätte,
in der fleißig gesiedet und leise gehämmert wurde . Die¬
ses Geräusch wurde schließlich zum Verräter , denn es
zeigte dem Kommissar den Weg zur Aufdeckung des Ver-
bräheus . Die angefcrtigten Falsifikate wurden vorsich¬
tig durch den Aufseher, dessen Frau und Schwiegermutter
in den Verkehr gebrächt . Alle drei sind verhaftet .

Lauft Schneeschuh !
In der „ Frankfurter Zeitung " wirbt Anton Fend -

rich dem Skisport mit folgendem Aufruf Jünger :
Es gibt im Alter kein traurigeres Gefühl , als das

Bewußtsein von Fehlern , die nicht mehr gut zu machen
sind . Man kann dabei an solchen Fehlern ganz unschuldig
sein ; der Jammer kommt doch . Wie oft hören wir von al¬
ten Leuten , Männern und Frauen , die auf den Feldberg
kommen, die Worte : „ Ach wenn zu unserer Zeit das Schnee¬
schuhlaufen bekannt gewesen wäre !" Wer weiß, ob sie
dann auch wirklich mitgemacht hätten ! Ich kenne droben
in einer Schwarzwaldstadt einen Herrn , der nicht geklagt,
sondern mit sechzig Jahren noch das Schneeschuhlaufen
angefangen hat . Jetzt ist er siebzig und würde noch dem
Teufel über die Zehen fahren . Gestern Abend hat er im
Bierstübli auf dem Feldbergerhof noch getanzt als alter
Jüngling , so daß den jungen Greisen , die dort mit faden,
müden Gesichtern saßen und sich „ den Rummel auch ein¬
mal ansehen wollten "

, ihre Jämmerlichkeit doch auf-
dämmerte .

Ihr aber sollt keine jungen Greise sein ! Ihr , die ihr
in der Nähe derGebirge lebt , die ihr den ; Winter in seiner
ganzen silbernen Schönheit haben und den Schwarzwald
im weißen Hermelinstaat sehen könnt, laßt euch nicht ge¬
nügen mit Tennisspiel im Sommer in weißen Flanell -
Hosen oder mit Rudersport in farbigen Trikots , oder mit
Wandern bei schönem Wetter . Strebt höher hinauf . Macht
den Winter zu euerem Freund und lernt ihn meistern mit
dem Schneeschuh. Was wirklich an Stahl in euch ist,
das kommt erst dann heraus , und was an Fähigkeiten in
euch schlummert, das wird erst dann geweckt. Denn der
Schneeschuhlauf ist ein Stück Lebensschule, und es steckt
mehr Pädagogik in ihm als sich die Schulweisheit man¬
cher Professoren träumen läßt . Aber nur , wenn maus
recht angreift . Ehrlich und redlich, nicht zum Spiel , oder
weil es jetzt Mode ist, sondern mit einer gewissen Grim¬
migkeit ; wie einen Feind , der sich erst ergeben muß, bevor
er einem dient .

Tann ist es etwas Großes um den Schneeschuh¬
lauf . Er macht zäh, elastisch, schlagfertig, vorsichtig und
unerschrocken , anspruchslos und genußfreudig . Wenn man
im steilen Anstieg eine Höhe erobert , dann lohnt der Ge¬
nuß einer Flugfahrt auf weichem Schneesammt , die harte
Müh . Ein alter Baumstumpf taucht Plötzlich als Hinder¬
nis aus . Ein rascher Schwung , und die Gefahr ist um¬
gangen . Ein Hügel mit einem steilen Abhang liegt in
der Fahrtlinie . Tn kannst nicht mehr ausweichen. Die
Angst steigt dir in den Hals . Du duckst dich, ein Sprung
— und das Hindernis liegt hinter dir . Da plötzlich geht
die Fahrt auf schlechtem Schnee steil durch den Wald . Du
spreizest die Beine und fährst mit Stemmbögen in Pflug¬
stellung bremsend vorsichtig um die Bäume . Dann kommt
ein leichtes sorgloses Gleiten auf schwach geneigter Ebene.
Und wieder hinauf und wieder hinab mit Hellen Sinnen
und klaren Augen !

Ist nicht das Leben so , das richtige Leben ? Kampf
und Trotz und unerwartete Abenteuer und wieder Friede
und Freude und Frohsinn ? Ich habe schon manchen ge¬
sehen , der durch das Schneeschuhlaufen aus einem Mut¬
tersöhnchen ein rechter Kerl geworden ist . Geh hin und

tue desgleichen. Und wenn du aus der Wunderwelt des'
Winterwalds heimkommst, dann wirst du nicht sagen, wie
der durch vieles Geniesen griesgrämig gewordene KönigSalomo : „ Und wenn es köstlich gewesen ist, so ist es Mühund Arbeit gewesen " — sondern : „ Und wenn es auch
Müh und Arbeit gewesen ist, dann ist es köstlich gewesen .

"
Laßt euch nicht genügen , daß Männer , die sich jetzt von
ihrem Berufsleben nur noch Stunden für den Schneeschuh
abgeizen können, euch vor anderthalb Jahrzehnten den
Schneeschuh gebracht und euch die Wege zu dem herrlichsten
Sport der Welt gespurt haben . Greift selber zu . Frei¬
willige vor ! Schnallt Skier an ! Ski-Heil !

Ein Dorado der Krauevberufe
ist Finland . Hier steht den Frauen jeder Berus offenund in jedem Beruf , den sie ergreifen , werden sie —
wie ein Kenner der Verhältnisse schreibt — als dem
Manne völlig ebenbürtig betrachtet . Niemand denkt da¬
ran , sie anders und minder zu besolden, als ihre männli¬
chen Kollegen, sobald sie dasselbe leisten, wie diese . Be¬
sonders günstig sind sie in landwirtschaftlichen Betrieben
gestellt. Von früh auf an eine feste und kernige Arbeit
gewöhnt , haben sie eine ungewöhnliche Kraft und Zähig¬
keit . Sie füllen die Posten von Gutsverwalterinnen na¬
mentlich da, wo große Milchwirtschaften sind, ausgezeich¬
net aus : sauber , rege, arbeitsam und mit aller Autorität
leiten sie die größten Betriebe . Im kaufmännischen Leben
sind sie nicht nur als Gehilfinnen tätig , sondern nehmen
in großer Zahl selbständige Stellungen xi

'n, in denen sie
sich durch Klarheit und Solidität auszeichnen . Besonders
geschätzt sind sie als Lehrerinnen . Unter dem gesamten
finischen Lehrpersonal sind sie mit etwa 40 v . H . vertreten
und erzielen bei Knaben und Mädchen musterhafte pä¬
dagogische Erfolge . Ebenso sind sie in der Beamtenlauf¬
bahn , in Eisenbahn -, Telegraphen - und Postämtern überall
zu finden und nirgends stellt man an sie die Anforder¬
ung , der Ehe zu entsagen . Sie erfüllen neben ihrem
Berufe durchaus ihre Pflichten als Frauen und Mütter .
Selbst die Frauen i^ r höheren Kreise, die allerdings in
bezug aus Vergnügungen und Luxus von einer seltenen
Anspruchslosigkeit sind, suchen eine Ehre darin , sich in
der Hausindustrie , namentlich in der Weberei hervorzu¬
tun . Ein guter Webstuhl ist in jeder besseren finischen Fa¬
milie zu finden . Zur Landesuniversität haben die Frauen
unbeschränkten Zutritt und bilden sich dafür in der Sam -
scola, der Milchschule, gleichzeitig mit ihren männlichen
Altersgenossen aus . Die Mehrzahl vollendet allerdings
das Studium nicht, sondern heiratet oder betrachtet die
erworbenen Kenntnisse als ausreichend für verschiedene
Berufe . Seit die finische Frau nun auch seit einem Jahr
endgilltig das aktive und passive Wahlrecht erhalten hat ,
ist sie in der Tat dem Manne völlig gleichgestellt.

Handel und Volkswirtschaft.
LandeSprodnkten - Börse Stuttgart

vow L4. Februar 1908 .
Bei häufigen ausgiebigen Niederschlägen und einer der Jahres¬

zeit entsprechenden Temperatur, ist im Wochenverlaus auch die Schnee¬
decke der Höhenlagen verschwunden, wodurch dar Wasser rapid gewach¬
sen ist und die Neckarschiffahrt wieder einmal in Gang kommen konni « .
WaS die Herbstsaaten betrifft, so sollen, dem Vernehmen nach, einzelne'
Klagen über tierische Schädlinge, insbesondere Mäusefraß aufiauchen
und nicht unberechtigt sein. Die Bewegung auf dem Weltmarkt brachte
eine abermalige Abschwächung der Wetzenpreise , sowohl sür nahe , wie
für spälere Lieserzeilen , und auch Roggen hat sich diesem Rückt ttt
angeschlossen . Zur Begründung wird eir zig und allein die wiederum
erhöhte Ziffer der argentinischen Autjnhi nach Europa angegeben ,
während die nordamenkanischea Abladungen abgenommen ha » en , aber
immer noch erh blich größer find, wie m der korrespondierenden Woche
des Vorjahrs . Aach die südwestdeutschen Börsen melden niedrige Tonrse
und die württ . und bahr. Märkte haden elwaS nachgegeden Unter
diesen Umständen , und da auch der Mehlabsatz immer noch viel zu
wünschen läßt , war die Tendenz auf nuferer heutigen Börse weiterhin
reserviert und der Verkehr beschränkte sich aus die Deckung des dün¬
gendsten Bedarfs.

Wir notieren per . 100 Kilogramm frachkparitLt Stuttgart ,nett» Cassa je nach Qualität und Lieferzeit :
Weizen württ . 82 .— 28 SO M , fränk M — »t» — . , bayr. Lg 75 bi?

8 't LS dt» . «tederbayr . M . — bis — dt» Rnmänier 23 .7d 24 80
dt» Ulka Mk . 28 .75 bis 24 89. dt» . Saxonrka — bi» — , dt»
Rostoff - Aztma Mk. 24.- bi» 24 78, Walla-Walla - bi, — , dt»
Laplata Mk. 2280 — 88 . —, dt». Amerikaner Mk . VOM bi» (XE
dt«. Anstralier — bi» — .— M., Kernen Mk. 22 .— »ti 88SO
dt«. Unterländer Mk — bi» — , Dinkel neu Mk. lk88
bi» 18.75, Roggen württembergischer neu M . 8080 »t» 81 .80 , dl»
norddeutscher Mk — bi» — , dt», russischer Mk 00. - bi» OO.oD
Gerste württembergische neu Mk . 20 8o bi» 2 > 00. dt» Pfätzer
Mk. 3280 bi» 28.00 Mk . bayrische 2150 bi, 22 .50 Mk., Tauber — —
bi«—. Mk ., ElsSber Mk. 00.00 bi, 00.: v. ungarische nominell M 22 80
bi» 23 .50 Mk , M »ldao nominell — bi» bi» — .— Ml ., « ualslter
nominell S- k. — bi» Futtergerste russische Mk. 16.— btl
18 .80. Hafer württ. alt Mk 18.25, - 19 .— dt», neu — bi» — M>,dt» , russischer M . 00 .00— Mat» Laplata M. 17.85 - 1786 , dt».
Mixed M 00.00 - 00.00, Yellow M. 00.00—00 .00, russisch - .-
Donau Mk- 17.— bt» 17 50 . Kohlrep » Mk. - bi» . Mehl¬
breis« per 100 Kgr. tnkl. Sack : Mehl Rr. 0 : Mk. 8S.0u bi» Mk 84 .04
Mehl Nr , Ir M . 3300 bi, 83 00 Mk., Mehl Rr. 8 : M 81 .03 bt»
82.00, Mehl Nr . 8 : Mk 30.00 »t» Mk . 31 .—. Mehl Nr. 4 ; Mk. 2SS6
bt» Mk . 28 80 Snppengrte» Mk. 00.00 bi« Mk. 0000 . « eie Mk.il — b,t Mk. (»hue Sack ).

Stuttgart . (Schlachtviehma- tt). Zugetrieben Ochsen : 3»
Farren 081 , Kalbeln und Kühe 142 , Kälber . 187 Schweine ,0651. Verkauft: Ochsen 30, Farren 46 » Kalbeln und Kühe 103
Kälber 187, Schweine 519 . Unverkauft : Ochsen 0, Farren iS
Kölbeln 39 , Kälber 00, Schweine 033. Erlös au» ' /, Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : l . Qualität außgemästete von — bi» — Pfg.
2 . Qualität von — bl» — Pfg . Bullen: l . Qualität , vollfleischig«
von 16 bi» 67 Pfg . 2 Qualität ältere »nd weniger fleischige von
84 bi» 85 Pfg . Stiere und Jungrinder : I . Qualität , an«gemäket«
von 77—78 Pfg , 2. Qualität fleischige von 75 77 Pfg . 3. Qual,
geringere von 72 - 74 Pfg ., Kühe 1 . Qualität junge gemästet« von
— bis — Pfg ., 8. Qual , ältere von 87—18 Pfg ., 3 . Qual , gering «
von 37— 48 Psg . , Kälber : 1. Qual , beste Saugkälber von 87- 89 Pf .
8 . Onal gut « Saugkälber von « 4— 88 Pfg . , 8 . Qual, «ringe Saug¬
kälber von 86- 62 Pfg ., Schweine; l . Qual , junge fleischige von 60
bi« 6l Pfg ., 2 Qual schwere fette von 57 89 Pfg ., 8. Qual , gering «
Sauen ) von 53 58 Pfg. Verlauf de» Markie « : mäßig belebt.

Kvuftautiuopel . 24 . Februar . Blättermeldungen zufolge ist
wegen der guten ErnteauSstchten der sanktioniert« Ministerratsbe¬
schluß brtr . daS Verbot der Getreideausfuhr und betr .
Zollfteihrit sür Getreideeinfuhr aufgehoben worden.

Ft »a«z-SriliS i« Japan . Dem Londoner Daily Sxpre -
zufolge ist in Japan eine ernste finanzielle Panik aus¬
gebrochen . In der letzten Zeit haben 12 japanische Firmen in
Osaka. Kyoto und Kobe, die in der Mehrheit der etallinduftrie
angehbren, ihre Zahlungen eingestellt ; die Passiva betragen an¬
nähernd 500000 Pfd . St . Drei kleinere Banken in Tokio seien
sallit geworden ; auf andere Banken werden RunS veranstaltet .



Eingesandt .
Nach langer Pause hat letzten Mittwoch die altbekannte

Wirtschaft zum .goldenen Adler ' ihre Pforten wieder aufgetan .

Ein stattlicher Bau erhebt sich zwischen den Anwesen der

O . Riecker 'schen Buchhandlung und dem alten Gasthof zur

„Post " , der besonders dem. der die Bahnhofstraße herunter¬
kommt, imponierend entgegensieht . Der Eigentümer , Herr

Brauereibesitzer W . Kette rer , hat damit ein Gebäude er¬

stellen lassen , das in seiner zugleich soliden und künstlerischen

Ausführung dem Leopoldsplatz wie der ganzen Stadt zur

Zierde gereicht . Von Herrn Architekt Hermann Wälder

in Karlsruhe in barokisierendem modernen Stil entworfen ,

zeigt es mit seinen fünf Stockwerken , die noch ein Turm¬

aufsatz krönt , ein fast trotzig -stolzes monumentales , bürger¬

liches Gepräge , das sich auch in seinen Aufschriften verrät

Die Wirtschaftslokalitäten , ein allgemeines Wirtszimmer nach

der Straße und ein unmittelbar sich anschließendes kleineres

Nebenzimmer sind hell und geräumig . Die Helle Holztäfe¬

lung und die weiße , nur ein wenig stuckoerzierte Decke geben

einen behäbigen bürgerlichen Anstrich . Diese gewölbartige
Decke weist zierlich umrahmte Siebe auf , durch welche, wie

der Besitzer den zur Einweihung geladenen Vertretern der

staatlichen und städtischen Behörden , des Wirtsvereins , des

Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs , der Presse usw.

eingehend erklärte , vermittelst zweier Elektromotoren , die im

Keller , bezw. im Turm aufgestellt sind, die Luft in den

beiden Lokalen reguliert wird Dem zwischen 600 — 700 Cm .

großen Wirtschaftsraum können in einer Stunde durch den

einen Motor zirka 7000 , durch den andern sogar 10000
Kubikmeter frische Luft zugeführt werden . Die Regelung
erfolgt wie bei der Beleuchtung vom Büffet aus . Das
Lokal trägt prächtigen künstlerischen Schmuck . Betritt man
von der Straße her das Wirtschaftszimmer , so gewahrt man

gleich rechts ein Bild von Alt - Pforzheim , das Professor
Roman aus Karlsruhe nach dem bekannten Merianischen
Stich , aber unter besserer Berücksichtigung der umgebenden
Anhöhen gemalt hat . Durch einen Pfeiler getrennt , sieht
man ein humorvolles Bild von der Lokalbahn ; die gerade
vor dem „goldenen Adler " haltende Lokomotive trägt auf
ihrer Stirnseite die Wanduhr . Gegen das Büffet zu tritt
einem das Ketterer '

sche Brauereianwesen mit dem jetzt noch
im Bau begriffenen auf dem Bild aber schon fertigen Neu¬
bau des Braustübels entgegen , das Herr Maler Luntz
aus Karlsruhe auf die Leinwand gezaubert hat .

Auf der Ostwand des Lokals ist der „goldene Adler "

und die Brötzinger Gaffe , wie sie nach einem

Bildchen bei derr Akten des Bezirksamts vor 200 Jahren
ausgesehen hat , mit einer vor dem „Trappen " daneben

haltenden Toxischen Postkutsche abgebildet ; der Maler

dieses altbücgerlichen Bildes ist Herr H . Eichrodt aus

Karlsruhe ; die zweite größere Wandfläche auf dieser Seite

ist der untern Au mit dem Schelmenturm gewidmet , welche
Herr Maler Strich -Chapell aus Sersheim mit gutem Lokal¬
kolorit wiedergegeben hat . Die Pfeiler zieren Holzschnitzereien
von Herrn Studinger aus Karlsruhe , welcher im vorderen
Lokal einen Wilderer (nach Defregger ) , einen Förster , einen

Kommissionär und ein Marktweib charakteristisch dargefiellt

hat . Das anstoßende Nebenzimmer trägt durch seinen

Schmuck den Charakter einer Schwarzwälder Stube . Einen

Zeitungsständer , welcher beim Büffet steht , trägt symbolisch
eine geschnitzte fette Ente . Als Herr Ketterer , der die Füh¬

rung der Gäste übernommen , seine Erläuterungen zu Ende

geführt hatte , ergriff nach einer kleinen Pause , welche die

Einzelnen zu näherer Besichtigung benützten , Herr Geh .

Reg . -Rat Jolly das Wort , um Namens der Gäste für die

gebotene Gelegenheit , das altehrwürdige Wirtshaus in

neuer Erstehung in Ruhe und Muße besichtigen zu können ,
in gemütvoller Rede zu danken . Bauherr , Baukünstler und
Maler haben zusammen ein anheimelndes Bild der Erin¬

nerung an alter Zeit und des bewußten Fortschrittes in

unserer Zeit geschaffen. Dazu bringe er seinen Glückwunsch .
Mittlerweile hatZHerr Ketterer zu kurzer Rast geladen und
Bier kredenzen lassen . Da aber der Stadtrat , sowie der

Stadtverordnetenvorftand , die beide in ihrer Mehrheit , die
drei Herren Bürgermeister an der Spitze erschienen waren ,
bald daraus Sitzungen hatten , konnte des Bleibens nicht
mehr lange sein . Die von Karlsruhe herüberkommenden
Künstler vereinigten sich mit den Verbleibenden noch zu
einem kurzen gemütlichen Zusammensein . — Wie wir noch
ergänzend anfügen wollen , sind nach unserer Erkundigung
die Bauarbeiten und inneren Einrichtungen fast ausschließ¬
lich von Pforzheimer Geschäften geliefert worden .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckevei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

»
« viel rLlmenAartvii «. Gutes

lviifflloisoff
Zur Entgegennahme

von Aufträgen zum Bezüge von

Am Samstag , den 29. Zebr. 1908
abends 8 Uhr findet bei Unterzeichnetem

MLeMI
unter Mitwirkung der Musikgefellschaft „ Harmonie " statt .

Anständige Masken find willkommen .

Es ladet hierzu höflichst ein

vrurw Lödlvr .

Eintritt frei ! Eintritt frei '
_

Um zu räumen , gewähre ich auf sämtliche Herren -, M
Damen - und Kinderstiefel --

10° o Wabatt
und auf Winter - Schuhwaren gewähre ich um gründlich
zu räumen

I5 °
o Wat - ait

gegen Barzahlung .

Will) . Treiber, Schuhmachermeister
( Hinter Hotel Klumpp ) .
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D . X . Generalvertretung der größten
. Nähmafchinenfabrik des Continents .

8vitlv1 L Naumann , Vrv8ä6n . L . Arübvl , 81n1lFar1
Vertreter für Wildbad :

ll . RivxinAvr , Uv886r86limiock .

:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

Neu sinSslroKon :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleider « , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen rc., ferner Waffelbettdecken ,
Jaqnartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits -
Meifen . Eine schöne Musterkarte mit Damenkleidern und
^ ""ieustoffen , die neuesten Dessins enthaltend , liegt zur gefl .
Benützung auf . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

n . 8v1iu1iüvl8tOr .

das Pfund zu 50 Pfg . zu haben
bei Robert Schmid ,

Metzgermstr .

1 '
ür äiv

empfehle :

8 <; Ir ^ 6iil686kmalL

garantiert rein ,

knlmin ,
sowie

umi vampläptoIriuK «
C . Aberle sen .

Inh . : E . Blumenthal .

Da Gmain
meiner Hauswiese , habe für kommen¬
den Sommer zu verkaufen .

Fr . Krauß , Metzgermstr.

kRsssnäs unä trooksns Loffv^psullseffts skropd .
Lkrsmkt , UkuisnLLl -IMxo ,

otkSLS L
'
ffsss

LomsokLSsn . Lsuixssckviuo , LLsrbvixo . dllss

rinxor , Llts sinä »lt sollt Imitoktckiz ;

wer KiskerVEi-Zsdlick koffts
xvdsilt ru wsräsn . wsoffs nooff sinoa Vsrsavd

wit äsr Kostens dsvLiuton

kino - 8slds
krs! von 6ikt untl ZLurs . l)oso Arrrk 1.— n . 3.—

vanksokroidsn xsffvn 1ü°fiioff sin .
Nur sofft in OiiKinalpaokunx wsi .ss - xriin - rot

u . L'irws k . Loffudort L Ov. , XVeiiifföffM, Sscffs .
k'ü.isoffun -̂ sn vs1 >o msn rarüo

^
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Echte Frankfnrter

Bratwürste
(Marke Türk und Papst )

empfiehlt das Paar zu Sv Pfg .

Hermann Kuhn .

Mädchen - Gesuch .
Ein fleißiges , ehrliches Mädchen

wird für alle Hausarbeiten gesucht.
Jahresstelle bei gutem Lohn .
Eintritt jederzeit .

Ernst Blnmenthal
i. Firma C . Aberle sen .

Hauptstraße 133 .

Prima

aus feuerfestem Alpenton empfiehlt

Llormann Lall »
Zugleich bringe ich mein gut fort .

Lager in Glas - uüd Porzellan¬
waren in empfehlende Erinnerung.

Der Obige .

eingekocht , mit prima Raffinade
offen im Verkauf bei

C . Aberle , sen .
Inhaber E . Blumenthal .

Mckschen-Mier
in Kisten , direkt ab Brauerei ,

halte mich bestens empfohlen
Ir . Irey ,

zum „wilden Mann " .

Wmchilk»
oller Systeme undFabrikate

liefert billigst

Keinrich Mott
Zubehör und Ersatzteile sowie Reparaturen

prompt « ud billig .

„Hurrah " , so tönt ' s wie Donnerschall
Und hell erklingt der Wiederhall ,
Der Erich ruft es , hoch die Fahn ,
Nun bin ich allen weit voran .
Denn seit ich Pfeifer s Hose trag
Und Pfeiffer ' s Rock dazu
Ich alle Kameraden schlag
Im Wettlauf stets im Nu .

Alleinverkauf r

T 'Hittpp
WNi > » ai >.

kktzM « I' ' 8 K68lri6Ü1 « Lll3k0I »d08VK

sind sehr beliebt , denn dieselben werden auch einzeln abgegeben
und können auch gut zu anderen Anzügen getragen werden .

Mosch

Achte» « WM
empfiehlt sich bei sauberer Arbeit und billiger

Berechnung

WttH . Treiber
Korbmacher .

unä Lonäitorm

neben Hotel üe ktnssie.
ältsstss 6ts »vbäkt um klatrs .

Oösno 'Weins nnä lükörs , LkLinxL§nsr sto.
Grösste in keiLSASLokenken

LLokolaäs , vsLLsrtL , Londons , Laclnvsrk .

gM - LsstotlunASll prompt bisr rmä auswärts . -Mg
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